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19 Jahrhunderts, eine große Irrfahrt geweſen iſt und daſs mMan
wieder v  1  0n vorne anfangen mu 87

Iſt das nicht wahrhaft 7 katholiſch werden“?
A  Uru 3u Kant!“ ob der uns Qus der geiſtigen Zerfahrenheit helfen könnte  . mit dem ſie begonnen und der ſie zumgroßen Theil verſchuldet hat!
ern nicht zurü 3u Kant, ſondern zurü 3u der ott

geſetzten unfehlbaren Lehrautorität! Das muſ unſer eldru ſein.
V  Wie glücklich ſich venn man vom unbeweglichenFelſen, auf dem der Ewige ſeine Kirche ebaut, hinausſchau In da  U  —

ruheloſe, ſtürmiſche eer, auf dem der Menſchenwi ſtets Neue Wellen
Syſtemen“ aufwirft, die ebenſo ſchnell vergehen als ſie i Hen

ſalm 118
mit Rückſicht auf Betrachtung e Beſuchung.

Von Dr 1  aAkob Schmitt, päpſtl Hausprälat und Domcapitular U Freiburg
I  er Artikel.)

Der größte und für Uuns rieſter inſofern wichtigſte (U
Pſalmen, als ir täglich ihn 3u recitieren gehalten ſind, eginnt,wie die Bergpredigt unſeres eilands mit einer Seligpreiſung:
ers 6  1 immaculati in Vvia. 9ul ambulant 1u 1e

Domini.
a)6 Welches Glück, wenn der heilige Geiſt ſelbſt Jemanden

elig preist! Erwäge Einiges, vas dieſe Seligpreiſung n ſichchließt — einmal für dieſes irdiſche Leben. Ein Solcher ſt von
Gott geliebt. Wie glücklich fühlſt du dich,‚ wenn ein hochſtehender,
von dir innig verehrter und geliébter Mann dir ſeine Achtung und
A  jebe ausſpricht! N. VaS ſind die Hö  ehenden, Vornehmſten,9⁰

en, Geiſtreichſten 20 gegen ott Was iſt eS alſo, von ihmſich (beſonders) geliebt wiſſen! Mit diéſer Liebe Gottes iſt verbunden
ſein Schutz und egen Wie er und ruhig ann Unter
dieſem Schutz dich fühlen. und ES gilt dir die Verheißung: Omnia
quaecumque faciét. DProsperabuntur (Pf 3 Damit iſt verbundender Friede, den die Welt nicht'geben, aber auch nicht nehmen kann,der ruhig fortwährt Uunter allen Widerwärtigkeiten, wie das ewigeIch fortglüht, auch Stürme an den Kirchenfenſtern rütteln.Und dann erſt die Seligkeit im anderen Leben. NEGS OCulus Vidit GtE

Wer wollte nicht aufbieten, ſich dieſer Seligpreiſungwürdig, dieſer Seligkeit theilhaftig zu machen! Und welches iſt die
Bedingung 0  der gleichſam der Kaufpreis?

mmaculati 13 VIA Wir müſſen von jeder macula Uns
frei erhalten. (Welches ſind ſolche maculae? Welche haben dir Qn



gehaftet oder ſind noch vorhanden? Vor welchen muſst du dich be
wir uns frei erhalten davon 11 VIA.3* . — onders Uten nd zwar müſſ

während der ganzen Zeit unſuer⸗ irdiſchen Pilgerſchaft. Doch da
ware ich 10 ſchon dieſer héatitudo verluſtig, denn ich 0abe mich leider
nichts weniger als rein erhalten. CL ich darf deswegen ni  3
Denn deine unendliche iebe, e

ſu, hat auch für Solche geſorgt
durch Einſetzung de  8 heiligen Buſsſacramentes, und C5 heiß auch:
Beati. Jui laverunt StOlas SuAS 11 sanguine Agni. Dir ſei ewiger
Dank dafür!

C) IiI VIA Du biſt auf dem Weg Wer auf dem Wege,
währer1d EU wandert, keine maéula ſich zuziehen will, der muſs:

auf den Weg und ſich ſelbſt gut acht geben, darf nicht ſorg⸗
o mit den Augen umherſchweifen und ſich, wie nan 3u ſagen pflegt,
gehen laſſen.

Er muſs vor kothigen Stellen, Pfützen 4 ſich hüten, ihnen
brH Aunl ausweichen, h vor Gefahren und Gelegenheiten Zur Sünde
ſich un achtnehmen. ich das immer gethan wie anders
ſähe 8 in merner (ele aus! Und will ich denn nicht endlich durch
Schaden klug werden? Hab' ich keinen Vorſatz hierin 3u aſſen und
dem ſacramentalen Heiland 3u Füßen

8 enügt aber nicht, vor Flecken auf dem ege ſich U hüten
Wer die  8 0 äte, aber auf fa  em Weg wanderte oder ſtehen
liebe, würde doch nicht zUum lele gelangen. Darum wird beigefügt:

ui ambulant, 1N 1e Domini. Damit iſt zunächſt der
Weg, den wir U wandeln haben, genauer bezeichnet. Es iſt

Das Geſetz Gottes Im Sinn, ſeine Gebote und
Verbote, die wir genau 3u beobachten haben.

2 Geſ wird aber, wie Iu dieſem ſalm öfters, für die ganze
Offenbarung genommen. Wir müſſen alſo Iu der übernatürlichen
ffenbarung und rdnung wandeln. Sie muſs der Ausgangspunkt,
der Wegweiſer, die Norm unſeres Handelns ſein, mit anderen Worten,
vlr müſſen ein übernatürliches Leben, ein Leben Aus und m dem
Glauben führen Wie ſtehts da mit meinem eben, meinen Hand
lungen? ſt das Ziel, da  U ich im Auge habe, der Beweggrund der
mich antreibt, immer übernatürlich, und ſind die Mittel, die ich Qu

wende, — von der Klugheit (nicht Carnis. ſondern Spiritus) ein⸗
gegeben und dem Geſetze Gottes Conform?

) E  D heißt endlich: 41 Ambulant. Wir dürfen nicht
ſtehen eiben, ondern müſſen ſtets bobran gehen, vorwärts ſtreben
Ut, berfectiora EXSequente 0 gloriae fastigium felieiter
perducamur. (Eecl. 12 Orat bO 6810 S. Andreae AVellini. 10. NOV.)
Das iſt für Alle, beſonders aber für uns Prieſter, enn überaus
wichtiger Punkt. Wer dieſes Streben nach Beſſerung und Vollkommen⸗
heit ſtets ernſthaft hegk und wahrt, darf ſich des Spruches getröſten:
Studium perfectionis Derfeetio reputatur. Wer aber ſelbſtzufrieden
meint, niit ihm ſtehe S 5 gut, die paar leinen Fehler ſeien 10
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kaum anzuſchlagen; oder ver meint, zu ſehr 3u plagen brauche P
ſich nicht, Er wolle mit dem letzten Plätzchen Ut Himmel zufrieden
ſein; oder ver müde und verdrießlich, „weils doch nicht viel nützt“,
ſeine Uebungen aufgibt: der beachte wohl die Wahrheit: nolle DTO/
Héere St deficere und qui progreditur, regreditur; & ſehe
wo zu, ob nicht der Anfang vom T.  0d anklopft, der MarasmMus

ſich einſtellt, ob Er nicht dem Wanderer gleicht, der im Winter EL
müdet und 9⁴ erſtarr ausruhen, ſich niederſetzen oder niederlegen
will zum Nimmeraufſtehen.

Jeſu! Bewahre mi vor ſolchem Unglück! Wie önnte ich
auch, ich dein e und Beiſpiel (Qui ExSultasti Ut 2  —
Ad (Urrendam viam) vor Augen habe; wenn ich das unendlich er

habene Ziel betrachte, das du mir geſteckt, und Vie weit ich zurück
bin, 10 ſelbſtzufrieden meine, ich hätte gethan? Und wie
könnte ich andererſei ermüden und L wenn ich deine Liehe
und üte betrachte? ch rufe mit dem Apoſtel: Jube IIIE venire
Ad Te Strecke deine Hand aus, venn ich lahm werden und ſinken
will. Prahe 1IIE DOst te Ut CUuLTaIII VN Odorem Uunguentorum uorum
I VIA Domini.

Ein wahrhaft übernatürliches Leben führen, fortſchreiten
auf dem Weg des Herrn, iſt namentlich dem Prieſter moraliſch un
möglich, venn CTL ni das Mittel anwendet, da ihm den rechten
Weg zeigt, die Abwege und Gefahren ſignaliſiert, Fortſchreiten
ihn anfeüert; da  U ittel, welches der heilige Sänger im nächſten
ers angibt

Scrutantur testimonia eñju3 IN t0t 0Vers Beati 9u
COorde eéxquirunt

a) Scrutari testimonia (ygl. hiezu m erſten Artikel das
ers 129 Geſagte) heißt das Wort Gottes nicht etwa oberflächlich
leſen, ſondern mit Aufmerkſamkeit, Genauigkeit und Sorgfalt * be
rachten, Iun ſeinen Sinn und ſeine Bedeutung eindringen. E iſt
das, was wir mit dem Namen Meditation zu bezeichnen pflegen.
Für den rieſter iſt (darüber herrſch bei Allen Geiſteslehrern volleEinigkeit) dieſe Meditation moraliſch nothwendig, damit - „auf dem
Wege de Herrn“ ſich erhalte und „wandle“, vorwärts ſchreite, Fort⸗ſchritte mache In der Vollkommenheit. Ein Prieſter, der tagtäglich ſeine
Betrachtung rech hält, wird In ſchwere Sünden, in ein unprieſterlichesLeben nicht fallen, mindeſtens nicht darin bleiben. Denn entwederwird ELr (nach dem Wort der heiligen Thereſia) ein unwürdiges(ben aufgeben oder die tägliche Betrachtung, beides kann auf die
Dauer nicht neben einander eſtehen. lick einmal zurück auf deinPrieſterleben und vergleiche die Zeiten, wo du pünktlich und eifrig
warſt in der Meditation, mit anderen, wo dies nl der Fall warn dann ſiehe zu, Vie es jetzt eht und wa  —2 du deinem Heilandmn dieſer Hinſicht abzubitten, 3u anken Uund zu verſprechen haſt
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Willſt du deine Meditation gut machen, ſo muſst du den
weiteren Beiſatz beachten: in toto (COrde exquirunt CulIl ihn,
Gott, muſst du uchen bei der Betrachtung, ſeinen Willen, ſeine iebe,
nicht Wiſſenſcha Kenntniſſe, Gedanken für die nächſte Predigt oder
für eine Arbeit Und zwar muſst du ihn ſuchen II tOt0 COrdé.
alſo alle Seelenkräfte: Gedächtnis, Phantaſie, Verſtand ffecte, Wille
müſſen auf ihn gerichte ein, mit ihm und ſeinem Wort ſich beſchäftigen.
( auch außer der Betrachtungszeit gilt dies du muſst Gott,

insbeſondere deinen euchariſtiſchen Heiland immer mehr ſuchen, deine
Gedanken mit ihm beſchäftigen, dein Begehren ihm zuwenden, deine
Handlungen (fontaliter und finaliter) Qus ihm (im Stand der Gnade
und Aus übernatürlichem Beweggrund) und für ihn verrichten, beſonders
deine prieſterlichen und ſeelſorglichen Functionen; durch die Ite
Meinung ihn und ſein Wohlgefallen ſuchen, nach immer innigerer
Vereinigung mit ihm rachten (geiſtliche und wirkliche Communion).
LXquirunt du muſst ihn Raus Allem heraus, vor Allem und ber
Alles ihn en darfſt nicht Nichts ihm vorziehen, ſondern
auch neben ihm erſtreben, ſondern Alles In Beziehung
auf ihn und ſeinetwegen.

err! Wenn ich dies, was 10 9 ſelbſtverſtändlich ſein
ſollte, gar für einen rieſter, immer befolgt hätte: we For  I  2
hätte ich gemacht in deiner lebe und nade, ie Vieles gewirkt,
vie reich wäre ich! bereichere mich Qus der eines Herzens,
deiner Verdienſte, entzünde mehr und mehr in mir dieſes heilige
reben, dich uchen und laſ mich ſo immer mehr dich finden,
immer näher deinem Herzen kommen!

Im folgenden Vers gibt dir der heilige Geiſt eine Art (nega  —
tives) Kennzeichen, ob du wahrhaf
Wege wandelſt.

ſuchſt und auf ſeinem

ErS L  ON enim, qgul operantur iniquitatem 11 VIiS
ejus ambulaverunt.

Iniquitas = quod 11011 St. ACHuuim (vgl aequitas testimonia
tua 1I aeternum Vers 144 im zweiten rtikel) oder COntra aequi-
tatem COntra legem tuam. Wer nun das thut, darf ſich nicht
getröſten, auf dem Wege des errn zu wandeln. ber eS el qul
Operantur. alſo UuUL veu das (wenigſtens das innere) Werk voll
bringt, wer ſeinen Willen dieſer Richtung zuwendet. Die vielen böſen
Gedanken, Vorſtellungen, elüſte, auch die Dummheiten, die wir ſo
oft aben, bezw machen, ſchließen uns ott Lob nu vom ege
des Herrn Qus Wenn Diu aber zur iniquitas. zur ünde, wenigſtens
zur chweren, unſern Willen geben, dieſer Richtung ihn zuwenden,
dann mögen wir gefeierte Kanzelredner, eſuchte Beichtväter, berühmte
Schriftſteller, hochangeſehen und in Ehrenämtern ein: wir wandeln
ni 11 VIIS ejus, nicht auf dem Wes den gelehrt und gezeigt,
den Ve

ſus uns borangegangen, ni auf dem Weg, der 3u Gott



führt (Und venn wir gern und leichtſinnig läſslichen Sünden Uuns
hingeben, dann weichen ir ab rechten Weg und nähern uns
unmerklich aber er dem anderen Wege. Es gibt aber zwei
endgiltige ege Wenn du alſo nicht auf dem Wege Gotte  U wandelſt,
auf welchem Weg wande du dann und wohin Uhr er?

Opérantur kann aber auch, außer eigenen, perſönlichen
Verhalten, verſtanden werden von unſerer Wirkſamkeit. Wenn wir
alſo wirken COntra aequitatem. COntra legem Domini. dann wandeln
bir ni auf ſeinen egen Das gilt von der operatio quoad SUb—
Stantiam und quονα modum. wenn wir zwar das Gute Er

ſtreben, aber Im Geiſte des Hochmuths, Eigenſinns, der Heftigkeit
und Zornmüthigkeit, E wandeln wir nicht die Wege, die Ve

ſu

U

*
unſer Hoherprieſter und Vorbild, uns brangegangen, und wirken
ſicher auch nicht mit ſeinem Segen.

rUfe dich nun ſelbſt Handelſt du in deinem Privatleben und
prieſterlichen Werken nicht das Geſetz Gottes? Handelſt und
wirkſt du im Geiſte Jeſu? ntſpri dein Handeln und irken
der aequitas? Was iſt oder vare hierin aEguul (Forderung der
aequitas) quoad Deum quoad téipsum Eeéecleésiam 510
XImos. mprimis supériores (Ohfratres animas COmmissas?

Gab Uuns der CTS enn negatives Kriterium, ob ir auf
den egen Gottes wandeln, ſo eutet Uuns der nächſte eln poſitives an

Ver  8 Mandasti Mandata tua CustOd1iT!I Him!s8.

1. der höchſte, unbeſchränkte Schöpfer und Herr Himmels
und der Erde, dem ich angehöre und auf hundert Titel hin
3u dienen verpflichtet bin, der allerweiſeſte Geſetzgeber, nein liebe  2  2
vollſter Vater und
Richter.

größter Wohlthäter, aber auch meln ſtrengſter
Mandasti eS iſt dein 9 ille, dein Wohlgefallen, macht dir

Freude, bringt mir deine Liebe, deinen Lohn; aber 8 iſt auch dein
ſtrengſtes Gebot, verſehen mit furchtbarer Sanction. Alſo was habe
ich, dein Geſchöpf dein Unterthan, dein Kind, dein bevorzugter Lieb
ling, mit der Ausſicht auf ewigen ohn oder ewige Strafe, zu thun
RX  SdS wird die Tfurcht, die Liebe und Dankbarkeit, die Rückſicht
auf mein Glück ind Heil mir eingeben?

andata was du geſagt, befohlen durch dich ſelbf (deine
Offenbarung) oder deine Stellvertreter

ſun Dieſe deine Gebote kommen von dir, 5 iſt, Vie wenn
du perſönlich ſie mir auftragen würdeſt. Wa  8 würde ich thun, we
du auch durch einen heiligen Engel, oder venn du, Uein gütiger
Heiland, mn ſichtbarer Geſtalt mir einen Wunſch ausſprechen, einen
Befehl geben würdeſt N doch, was habe ich oft ſchon
get an?



GCustodiri Du willſt, daſs deine Gebote fortwährend II Auge
behalten, betrachtet, erwogen, aber auch daſs ſie genau beobachtet, ImWerk ausgeführt werden.

NIimis. Dieſer Beiſatz bezieht ſich einmal auf den Grad der
Verpflichtung: mandasti naimis. Es iſt dein heiliger, feſter Wille,
den du nicht rnſter hätteſt ausſprechen önnen. Er geh aber auch
auf die Beobachtung: Custodiri nimis. Du willſt, daſs ſie überaus
genau beobachtet werden 0  en nicht bloß die einen, ſondern alle
ohne lusnahme; nicht die ſchweren und wichtigen, ſondern auch
die cheinbar unwichtigen und geringfügigen; nicht NUul. quo⁴ Sub—
Stantiam. ondern auch quoad modum. namentlich U- der rechten
Geſinnung und Intention. Setzt ſich ern bfling im perſönlichen
Dienſt des Monarchen auch über Kleinigkeiten hinweg? nd I,
IM Dienſt des Weltmonarchen, 10 n ſeinem ſtricteſten perſönlichen
Dienſt, UHi der Behandlung des ho  eiligen Sacramentes? be
denke dieſes Custodiri himis recht, dir die Verſuchung ommt,
in „Kleinigkeiten“ das Heſetz Gottes 3u übertreten, 55  1.  E Sünden
für Nichts achten. Bedenke C5 auch, venn dir hochmüthige Ge
danken kommen wollen, als ſeieſt du Ein gerechter, im Dienſte Gotte  U
hervorragender Prieſter. Wenn du an dem Maßſtab des CUstodiri
nimis dich meſſeſt, dann wir du erkennen, wie wenig du noch ein
delis SETVUS. wie eit du zurück biſt auf dem Wege Gottes, auf
dem Pfad der Vollkommenheit, und du wir dich gedrungen ühlen,
mit dem Pſalmiſten auszurufen:
Vers —5 Ftinam dirigantur VIae I16A46 0 custodiendas

justificationes 5S

a) Vtinamn iſt der Ausdruck eines herzlichen Verlangens, eines
dringenden Wunſches. 0 einmal deine Wünſche, die dir oft
kommen und deine Phantaſie und dein Herz beſchäftigen, Revue
CI.

paſſieren. ind keine darunter, deren du ich vor dem Angeſicht
eines ſacramental gegenwärtigen Heilandes, oder auch, ſie auf⸗
gedeckt würden, vor deinen Mitbrüdern und Untergebenen ſchämen
müſsteſt? Keine ſündhaften und gefährlichen Wünſche? nd venn
dies auch nicht der Fall gehe einmal ins Einzelne. Du wünſcheſt viel⸗
EI die Befreiung von leſen körperlichen Leiden, von dieſer läſtigen
Arbeit, von dieſem Verdru  O, von dieſer dir ni zuſagenden telle,
wünſcheſ einen angenehmeren, einträglicheren Poſten, wünſcheſt dieſes
Vergnügen, dieſe Reiſe machen, dies dir verſchaffen zu können.
rage dich doch mit dem eiligen Aloyſius: Guid —06 0 aeternitatem?
Und gerade für die Hauptſache, für da einzig Richtige und Noth
wendige, für die Ewigkeit haſt du leider ſo wenig Wünſche und
Gebete.

Wünſche alſo und vor llem Ut dirigantur Vlae buae
daſs der allweiſe, allmächtige, allgütige Heiland dein ganzes Streben
und Leben lenke durch ſeine Vorſehung, ſein Licht und eine Gnade,

Linzer „Theol.⸗prakt. Quartal  —  chrift. 1901 19



28
lenke im Großen und Ganzen, ie auch E allen Einzelheiten, iun
den täglichen Vorkommniſſen, Gefahren, Verſuchungen, ſo daſs dies
Ziel immer angeſtrebt und erreicht wird

D) Custodiendas justificationes tuas Das kann und ſoll
einmal un vor Allem) heißen

Daſs ich deine orte, dein Geſetz reu im Herzen (im
rechten Glauben) bewahre, erwäge, beobachte und für deſſen Be
wahrung und Beobachtung eifrig wirke

2 Justifiéęationes kann aber auch I Sinne genommen
werden (vgl im erſten Artikel zu Vers 435%G— die Worte und Ver—
anſtaltungen Gottes, die und ſofern ſie ganz beſonders auf unſere
Rechtfertigung abzielen, geeignet ſind, Uuns Sündenweg abzu
bringen, bezw u der Gerechtigkeit und Heiligkeit zu vervollkommnen.
Dahin gehören vor Allem die Betrachtung des Wortes Gottes, —
Lebens und Leidens Ve

ſu, dann ſein heiliges Ppfer und die heiligen
Sacramente, beſonders der Buße und des Altars, aber auch alle
anderen prieſterlichen Functionen, alle 9 —  — NV  Wie benütze ich
nun Ii  8 dieſes? Bin ich durch tägliche Meditation vorangekommen
In Haß und Flucht der Sünde und Iun der Liebe Gotte Hat die
tägliche Celebration den Opfergeiſt un mir entflammt nd dem Herzen
eſu mich näher gebracht? X

O emühe dich rech eifrig und bete rech inſtändig Aunt dieſen
Fortſchritt 1 EUstodiendis Justificationibus. Erreichſt du das, was
ſchadet dir letztlich alles Andere? rrei du C8 nicht, as nützte dir
die Erfüllung 9¹ anderen Wünſche? rage letz dem ſacramen—
talen Heiland, un Verbindung mit der geiſtlichen Communion, dieſen
unſch und dieſes Gebet recht innig vor und wiederhole CS alle
Tage und du wirſt, Dle der olgende Vers C8 beſagt, nicht zu
Schanden werden.

Vers Tune 0 II fundar. CUIII LSDeKero IN Onnibus
mandatis tuis.

a) Wann kann ich agen Perspicio er berspexi) 1 01
Aibus mandatis tuis oder O0mnia mandata tua? Wenn ich

deine ffenbarung, dein Eſe: und einläſslich
kenne, In ihren Sinn gründli eindringe, ihre Bedeutung und Tra  9
weite ermeſſe.

Wenn ich dieſe Offenbarung, die Wahrheiten des heiligenGlaubens und dein Eſe E vor Augen habe
Wenn ich davon ſo durchdrungen bin, daſs ſie mein ganzes

Denken, Urtheilen, egehren, Wollen und andeln beeinfluſſen, durch
geiſtigen, regeln, eiten und gleichſam charakteriſieren.

Wenn ſie für mich den Aßſta bilden, nach dem ich die
irdiſchen Dinge, Güter, Uebel, Leiden, Vorkommniſſe N bemeſſe, ſchätze,
verachte, rtrage Habe ich CS mita Gnade ahin gebracht:
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) Pune (COhfundar ich werde nicht zu anden werden.
Wenn Fragen, wierigkeiten, Einwürfe gegen den Glauben QAn mich
herantreten venn kritiſche Fälle eintreten bezüglich meines eigenen
Gewiſſens; enn ſchwierige CasuS In der Paſtoration mir begegnen.
Das Licht, das Forte Gottes (und vom Tabernakel) ausſtrahlt
und das ich reichlich mn mich aufgenommen habe (Pperspexi) ird

ten Wenn Leiden und Stürme über michmich erleuchten, führen, lei
kommen: ich weiß, woher ſie kommen, was Gottes Abſicht dabei iſt,
wohin ſie führen, weiß ſie 3 ſchätzen und 3 benützen Wenn der
Teufel, die Welt, die eigene Sinnlichkeit mich verſucht: das Licht
der Offenbarung eleuchtet die Fallſtrike, die mir gelegt werden, zeigt
mir den Weg des Entrinnen Selbſt enn ich efehlt habe dieſes

Erbarmungen Gottes, wahr mich vor MuthLicht weist mi auf die
loſigkeit und Verzweiflung, ehr mich, durch Verdemüthigung und

die Fehler die ich egangen, Unter die Füße bekommen
und ſo als Stufen 3u enu um obher emporzuklimmen.

So ſollte eS ſein ber ſo war und iſt eS leider bei mir
nich V  *  V  16 oft bin ich 3 Schanden geworden, beſchämt worden un

In der Paſtoration wegen meiner Sünden undden Verſuchungen,
ihren Folgen, verkehTter Abſichten und Mittel, wegen meines Eigenſinnes
und Hochmuths 2 nd die Urſachen dieſer Beſchämung? Ula 10

erspexI IN mandatis tuis (im Allgemeine* weil ich 3 wenig das
Geſetz Gottes kannte, betrachtete, un mich aufgenommen atte; und
IM Beſonderen, eil ich auf die Heilswahrheiten und Gebote zu
wenig achtete, die NWe 6t. NullC beſonders un Betracht kommen muſsten.)

Hilf du, Herr, daſ C8 un Zukunft ni ſo gehe, daſs ich
vielmehr perspiciam 11 legeé tud. daſs ich dein eſe fleißig ſtudiere,
etrachte, (5 Zur alleinigen Richtſchnur meiner Handlungen nehme,
beſonders Iun Zweifeln, Verſuchungen Ze CS8 vor Augen habe Un
da von dir, mein Erlöſer, das Wort gilt Lex Dei 11 medio COrdis
Mmei ſo vill ich CS un deinem Herzen, deinem Beiſpiel prakti
ſtudieren und zugleich daraus und Aus der Vereinigung mit dir die

Dann wird (8 mir möglich ſein,(Gnade ſchöpfen, eS 3u erfüllen.
das 3u thun, was der folgende ers ausſpricht:

ers Confitebor 111 12 Gdäüreetione COrdis, IRN
guoe d1d164 judicia justitiae tuge

a) Confitebor 1151 1IN directione C0TrdiS. Wenn ich ſagen
kann: perspéxi 11 Omnnibus mandatis tUls. dann wird mein Herz
nicht auf Abwege, Scheingüter und Scheingenüſſe zielen und ſchielen,
ondern die Ee Richtung aben, gerade und 5 dir und dem
Himmel zugewendet, gerichtet nach deinem heiligen Willen Dann
wird aber von ſelbſt das Confitebor kommen, Lob und Preis ird
ihm entquellen. Denn enn Herz, das gan  0 dir zugewendet iſt, da

*7⁰
deine Schönheit, Liebe, Güte, Wohlthaten 4 recht erkennt, kann nicht
anders, als dich loben und preiſen 2 wird eten gern beten, viel

19*
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eten, 10 ſein ganzes reben und Leben wird ein rel deiner
Größe und Güte ſein.

Dieſer Preis wird auch vornehmlich zum anke ſich geſtalten,
enn ich betrachte, was ott C8 gethan, mich ad directionem.
auf den rechten Weg 3u bringen Und welches iſt wohl die aupt⸗
gnade, für we ich un dieſer Beziehung 3u danken habe?

In quod didiéei judicia justitiae tuae Das kann und
muſs zuerſt

allgemein genommen werden (judicia = die ganze fen
barung) Dann faſst * un ſich die Berufung zUum heiligen katholi⸗
ſchen Quben und alle Gnaden, die dieſen Glauben geſchützt, be
wahr und vermehrt aben (Was und wo ware ich Ohne dieſe Gnade?

Ohne ſie würde ich auch dich IiM heiligen Sacrament nicht 4/v

kennen, ieben, empfangen können.) Sodann auch jene Gnadenfügungen,
die eS mir ermöglichten, als Student, als rieſter dieſen heiligen
Glauben immer beſſer kennen, ſchätzen und lieben U lernen 1dici)

Judicia justitiae tuae kann aber auch im ngſten Sinn
genommen werden. In dieſem Sinne preiſe ich Gott, daſs - die
„Gerichte ſeiner Gerechtigkeit“ mich ühlen ließ, daſs EVU, venn ich
auf Abwege gerieth, durch Strafen, Leiden, Verdemüthigungen —
mich eimſuchte und mi zugleich durch einne Gnade erkennen IeB
(didici), vas ſeine barmherzige Abſicht dabei ſei, und ſo auf den
rechten Weg zurückführte.

Nein Heiland, Im heiligſten Sacramente zugegen! bin
noch nicht ſo weit, daſs ich 1 directione COrdis vor dir

wandle und ſo kann auch mein Preis und Dank NUL unvollkommen
ſein. Allein durch deine Gnade bin ich doch nach vielen Um und
wegen auf den rechten Weg geleitet und 3u deinem euchariſtiſchen
Throne geführt. Darum obe und preiſe ich dich Qus Herzensgrund
und ante dir für Alles, vas du mir ethan, beſonders dafür, daſs
ich deine heilige Offenbarung und damit dich ſelbſt erkennen und

die directio COrdis immer vollkommener.
jeben lernte mache doch dieſe Erkenntnis und lebe, und amit

Dann wird auch mein
Preis und ank immer würdiger und dir wohlgefälliger werden und
ich werde dich preiſen und verherrlichen dürfen un der ewigen Seligkeit.

Illſt du ott recht danken dafür, daſs EL auf den rechten
Weg dich geleitet, ſo muſst du dieſen Dank auch bethätigen dadurch,
daſs du reu auf dieſem ege wandelſt. Und zugleich iſt dieſe Treue
das ittel, Um die directio COrdis immer vollkommener machen.
Darum
Vers Justificationes UasS custodiam, — 110 III E dere—

inquas USguEguague.
a) Justifieationes iſt das Eſe Gottes, ſpeciell aber

auch die Heiligungsmittel für mich und Andere (ogl ers 5 Du
verſprichſt
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(Custodiam) einmal, für deine Perſon ſie treu feſtzuhalten,
3u beobachten, 3u ben nach Gottes Einſetzung und Vorſchrift Alſo
durchgehe ſie einma im Einzelnen: Wie oft, mit welchem Her hältſt
du deine etrchtung? Wie oft, wie, mit welcher Vorbereitung und
Frucht empfängſt du das heiligſte Buſsſacrament? Wie iſt deine
tägliche Celebration, die Vorbereitung und Dankſagung? Wie hältſt
du deine Beſuchung, geiſtliche Leſung .2

Du verſprichſt weiter (Custodiam): ich will dieſe Heiligungs⸗
Uitte auch bewahren, als treuer Vermittler und Ausſpender nutz
bar machen für Andere getreu nach Gottes und der Kirche Weiſung
und mit allem ſer Auch da ſieh einmal nach, wie du dieſem Ver
prechen (das du bei der Prieſterweihe, der Inveſtitur abgelegt und
˙ oft erneuert haſt) nachkommſt. Wie teht's mit der Predigt nd
threr Vorbereitung? Wie mit dem Unterricht und der Ueberwachung
der Kinder? Wie adminiſtrierſt du das heilige Bußſacrament? Gibſt
du fleißig und gern Gelegenheit? Nimmſt du die Sünder liebreich
auf? Beobachteſt du genau die Vorſchriften, we bTr und Paſtoral
dich ehrten? Setzeſt du nicht dich ſe unnöthig Iun Gefahr? Wie
hältſt du den Gottesdienſt (Pünktlichkeit, Erbaulichkeit, nhalten der
Gläubigen) 20

wie vie Hinderniſſe und Kämpfe g¹ da von und auf
en Seiten US  ue Meine eigene Lauheit, Trägheit, Aus
gegoſſenheit, Vergnügungsluſt, meine Ungeduld, Eigenſinn, Hochmuth;
dann ſo viele Schwierigkeiten, Uebelwollen, eingewurzelte Fehler
Entgegenwirken Solcher, die mir helfen ollten ⁷ Aher 0 IIIE

derelinquas Usquequaque. Du darfſt mich, Herr, ſowohl was
meine eele, als was meine Wirkſamkeit angeht, nicht mir ſelbſt
überlaſſen, bn geſchieht ni oder eS geſchie verkehrt Du mu
mir helfen mich ſelbſt und die Hinderniſſe meiner aſto⸗
ration. Und darum ich dich inſtändig. Pua I agitur. Es handelt
ſich meine und andere Seelen, die durch dein koſtbares lut
erkauft ſind eswegen biſt du 10 auch auf ſo wunderbare Weiſe m
hochheiligen Sacrament zugegen, daſs deine justificationes mehr und
mehr zur Geltung kommen. Alſo adjuva 1108 Domine Perimus.

Denn eine andere Ausſicht habe ich nicht, du nicht
ch bin noch ſo fehlerhaft, armſelig und unvollkommen, daſs CS
mi oft ganz niederdrückt. Der Abſtand wiſchen dem, was ich ſein
ſollte (als Chriſt, als Prieſter, als Vorbild der erde, als Verwalter
ſo großer Heiligthümer, als Empfänger ſo vieler Gnaden) und
was ich wirklich bin, iſt ſo ungeheuer groß bin leider immer
noch, bas der olgende ers ſagt, ein adolescentior.

ers In g9u Corrigit adOolescentior Viam Suam?
In Custodiendo 0OIIES tuos

a) Ein adoleéescentior bin ich nicht Lebens-⸗, nicht einmal
An Prieſterjahren, aber übernatürlicher Einſicht und Ugheit, an



Stärke und Feſtigkeit de  D Will  ens, n Muth und Standhaftigkeit, an

Ernſt des rebens, Mn Fortſchritt und elſe der Tugend, mit einem
Wort: auf deinem Weg, auf dem Weg der Vollkommenheit. (Vgl im
zweiten Artikel 3u Vers 141.) Wie kann da geholfen, das Fehler⸗
afte gebeſſert (in gu COrrigit),
entzündet wer en das Wankende gefeſtigt, das alte

In Custodiendo IIEeS tuos Du biſt ſelbſt das ewige
Wort, qui réstaurat Universa. In dir und deinem ort iſt alle  S
enthalten, 508 mich etten, eſſern, reformieren, vervollkommnen
kann. ber amit dieſes Wort bei mir eine ru bringen kann,
muſs ich es bewahren, behüten, beobachten, (in CUStodiendo). Darin liegt:

muſs 98  S Qn. und aufnehmen, alſo anhören, leſen,
mich leißig und regelmäßig damit beſchäftigen.

muſs eS ehalten, nicht bloß Anobren und leſen und
dann vergeſſen, ondern wie eine Speiſe in mich aufnehmen, zer⸗
kleinern und verdauen, betrachtend un ſeinen Sinn bis ins
Einzelnſte eingehen, was darin liegt erheben, und auf mich anwenden,
auf mein Herz wirken laſſen

Wie die Speiſe Iun mich übergeht, ſo muſs ich den Gehalt
des Gotteswortes Ins Leben umſetzen, zur Ausführung bringen

Wie 0 ich's nun gegenüber dem Gottesworte bezüglich des
Hörens, Leſens, Studierens und ganz beſonders ezügli der Be
trachtung? Halte ich ſie täglich? Trete ich aIn ſie eran mit der
rechten Seelenſtimmung (Vorbereitung)? Gehe ich auch aufs Einzelne,
namentlich die Beweggründe recht enn (n ich das Betrachtete rech
auf mich an? Mache ich praktiſche Vorſätze, nicht bloß für die pätere
Zukunft, ondern für 1e Denke ich auch unter Tags an den Inhalt
der Betrachtung und den gemachten Vorſatz? nd wenn's an irgend
einem dieſer Punkte ſe welches remedium will ich anwenden?

ber auch das perſönliche, fleiſchgewordene, Im heiligen
Sacrament verborgene Wort ſoll ich ewahren, d. h. in mich auf⸗
nehmen, auf mich wirken laſſen (audiam quid 10guatur 111
IDominus CUS Pſ. 84, 8.) mich ihm verähnlichen, un ihm leben
oder ſtreben, daſs eS aIn mir ebt Wie ſteht's da mit Vorbereitung,
Intention, Andacht, Hingabe, Vorſatz, Dankſagung, Erinnerung un
öfterer geiſtlicher Communion? Erforſche, bereue, ab, faſs neuen
Vorſatz und friſchen Muth und bitte Ratification und Segen
des ſacramentalen Heilandes.

bin reilich hierin, vie in em, Eeit zurůü Aber ich
wi nicht verzagen, ſondern wenigſtens, wie der folgende V  CTS  — mir
nahe legt, von ganzem Herzen darnach ſtreben.
Vers Iu 101t0 601de I160 exquisivi be. 6E repellas I d.

mandatis tuis.
, das iſt das wahre Mittel, Andacht finden, Nutzen 3U

ziehen aus dem Wort Gottes und Qus der heiligen Communion:
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ott ſuchen, Die die heilige Schrift ſagt, 11 simplicitate COrdis. nichts
außer oder neben ihm und noch viel weniger gegen ihn Darum

C5
A) EXquISIVIi te S quaesivi teé EV 6t DTae Omnibus Aliis.

Wenn du etwas ehr wertvolles, koſtbares ſu (verloren auſt
du da bloß einmal Uchtig nach? Nein, deine ganze Aufmerkſamkeit
iſt darauf gerichtet und du haſt keine Ruhe, laſſeſt nicht nach, bi  S
du eS gefunden. Und wenn du etwas herausſuchen muſst (exQuisivi),
dann chiebſt du alles andere auf die Seite, ümmer dich NuL
N Eine, das du ſue

Nun Ie ott iſt eS wert, daſs du ihn Uchſt, herausſuchſt,
allein mit Beiſeiteſetzung und Verachtung alles anderen (ver
gleiche ihn doch mit llem anderen, was du ſuchen und erſtreben
kannſt: Reichthum, Ehre, Genuſs, Wiſſenſchaft 2.0 Wie ſuchſt du
ihn nun? Ständig und mit aller Aufmerkſamkeit? Laſſeſt du dich
ni durch ſo manches hindern und abhalten? Haſt du für Hott
und den Umgang mit ihm Wuu jene Zeit, die dir von deinen Ge
ſchäften und Liebhabereien etwa noch übrig bleibt?

Es heißt ferner 11⁴ 101t0 601de 11160 M  It dem Herzen
muſst du ihn ſuchen, mehr als mit dem Verſtande. Denkſt du E
AIn ihn, wie man I jemand en den man innig liebt? II dein
erz, deine Liebe, dein reben und Wollen bei ihm? Beſchäftig
du dich viel und gern nit ſeinen Vollkommenheiten? Suchſt du
Hm In allem 3U gefallen? edeſt du gern mit ihm? Weilſt du N
liebſten bei HUm und ſuchſ ihn immer wieder auf?

C) Wenn du ſagen muſst, daſs a noch ſehr viel U wünſchen
übrig leibt 0 ehlt's vielleicht daran, daſ

8 du Gott nicht ſuchſt,
IN 601t0 COrde. In deinem Herzen darf eben ott ſein und
WwWent EL einen Platz darin anweist, alſo was geliebt und erſtrebt
wird um Gottes willen Aber da iſt eben ein wunder Un LXVD  Wie
oft ertappe ich mich auf Gedanken, Bildern, Wünſchen, Begierden,
die nI In Gott ihren Urſprung haben, ni auf ihn ſich beziehen,
nicht ihm führen ſondern mich von ihm abziehen. ſelbſt bei
dem, vas ich für und M einem ſpeciellen Dienſt Ue, ˖

elchen
ſich 0 andere Rückſichten ein und ich mu mir ſelbſt nach
träglich geſtehen ich habe Gottes Ehre vorgeſchoben und Im Hinter⸗
grund waren meine Ehre, ortheil, Menſchengunſt, Vergnügen,
Bequemlichkeit maßgebend oder wenigſtens mitbeſtimmend.

d) Gerade dieſe Unaufrichtigkeit und Duplicität des Herzens
muſs mir aber die Angſt nahe legen, ott könne eines ſo getheilten
Herzens und ienſte überdrüſſig werden und mich Qus ſeinem Dienſt
entfernen. Darum ehe ich Ne repellas IIIE 2 mandatis tuis.

err! ch habe eS wohl verdient, daſ du meinen verkehrten
Neigungen und Gelüſten mich überlaſſeſt. Dann würde ich den Weg
deiner Gebote und deinen Dienſt verlaſſen und zugrunde gehen.
0% laſs doch das nicht 3u Bei dem o reinen und heiligen Eifer,
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mit dem du, Ve

ſu, die Eh deines Vaters und mein Heil geſucht9 und noch ſuchſt, bitte ich dich gib, daſs auch ich rein und
allein dich I IN tOto COrde 16E0O Dann werde ich nich zurügeſtoßen aus deinem Dienſt (non repellar mandatis tUis), ſondern
dich finden, hier n immer reuerer iebe, In immer innigerer, urddein heiliges Sacrament täglich Heſtärkier Vereinigung und
jenſeits in deiner Glorie.
Vers 11 In 6C0rde Aa bSCOn di eloquia tUà. Ut

PECCem t1151
a) Was mich Dienſte und der Liebe Gottes abbringenkönnte (Tepellar mandatis UlS  7 iſt die ünde, bezw die efahrenund Verſuchungen U derſelben. Es kommt alſo darauf d  7.

Ut tibi Ehe wir ſehen DQ U dieſem E zu thuniſt, beachte das örtchen tibi Das vergeſſen wir nämlich 3u oft,daſs alle unſere unzähligen Fehltritte geégen ott ſich kehren, ihmmiſsfallen, von ihm und ſeiner unendlichen Majeſtät, die ſieſich kehren, gleichſam ihre Dignification und Gewicht erhalten. Selbſt
venn wir bereuen, daſs wir einen Mitbruder, einen Untergebenen9ar behandelt aben, denken wir nicht an Gott, den wir dadurchbeleidigt Aben 9 Uuni V minimis fecistis. mihi fecistis). Würden
wir das recht vor Augen aben, wir würden gewiſs manche Fehlernicht begehen.

Was iſt zu thun, Ut 0 DECCEm In COrde neO
abscondi eloquia tua M Herzen iſt die Urzel der ünde, mn ihmmuſs daher auch das Bewahrungsmittel dieſelbe Eſein. Dieſes ittel ſind eloquia tua. dein heiliges Wort, die Offen  2barungen und Erweiſe deiner lebe, deine Mahnungen, Drohungen,Verheißungen. Könnte ich ihrer (3 deſſen was du für mich gethan,eines bitteren Leidens, der Hölle 26.0 lebhaft gedenken und dochſündigen? Nein, daher kommt eben mein Leichtſinn im Sündigen,daſs ich nUUL oberflächlich und mattherzig deiner IOquia gedenke, ſienich IN COrde habe OV.  m Herzen ſoll ich ſie bergen (abscondi) ſorgfältig verwahren (wie Etwas, das man vor Diebſtahl er bewahrenmo Cf. venit 1AaD0OIUS t tOllit verbum) oft darnach ſchauenſie gründlich mir eigen machen.IeS gilt übrigens nicht nur von den eloquia Dei Im Sinne

„göttlicher Offenbarung“, ſondern auch von den orten die
ott In ſeiner Ute ſpeciell mein Herz richtet, von den gratiaeI1I1uminantes. EXCItantes Ct Dieſe darf ich nicht gleichſam ver
rauchen, verſchwinden laſſen, ſondern mu ſie ne und ſorgfältig
Namentli
IM Schreine meines Herzens bergen und dort ſie wirken laſſenmuſs ich, enn ott mir eine Gunſt innerlich erwieſen,dieſe ſtill verbergen, darf ſie nicht Anderen Qus Eitelkeit mittheilen,ſondern mu mich ihrer demüthig und ankbar erfreuen und erinnernund mich fragen, was ott dadurch von mir ber auch die
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ſtrafenden eloquia Dei. die Vorwürfe meines Gewiſſens, darf ich
nicht beiſeite ſchieben, leichtſinnig ausſchlagen, ſondern muſs ſie
ernſtlich beherzigen, das beſſern, bezw thun, was ſie mir nahe egen,
und zur geeigneten Zeit, namentlich wenn Verſuchungen oder eſfahren
3u ähnlichen Fehlern mich ſollicitieren, mich threr lebhaft erinnern.

In Maße nun, als du dies göttliche Wort In deinem
Herzen birgſt und ſo vor Sünden dich hüteſt wir du geeigenſchaftet,
QAn Dem theilzunehmen, vS der olgende erS un. nahelegt.

Vers (nedicetus 2 Domine. doce IIIE

justificationes tuas

a) etra  E das wunderſam⸗großartige Concert, welches das
Univerſum zum Preiſe (Benedictus es) ſeines er ufführt
Die Millionen rieſiger Sa und eſtirne, die ragenden Hoch
gebirge, das brauſende eltmeer, der toſende Wetterſturm 20 ver

herrlichen ſeine 1 und furchtbare Qjeſtät. Die entzückende
Schönheit der Erde In ihrem Schmuckkleide und der einzelnen Geſchöpfe
In threr wunderherrlichen Einrichtung erzählen von ſeiner unvergleich⸗
en önheit, von der ſie nur ein matter Fragmentreflex ſind Die
Millionen die leben und ſich freuen, zeigen eine üte
und Weisheit 20 Dann erſt die geheimnisvollen Preisgeſänge der
Engel und Verklärten, Stantes ante thronum Dei. habentes Citharas

CteE Betrachte die Unberechenbare Verſchiedenheit, und och
die wunderſame Uebereinſtimmung, eine Harmonie, von der die
Harmonie der Töne ein chwaches ild nur gibt O, wer da auf
genommen würde! ber wer dort mitſingen will, muſs hier ſich
darin geũ nd die robe beſtanden Aben denn dort darf kein
1  On ſich ein  eichen Wer hier nicht loben will mn Wort
und Werk, durch Gebet namentlich, der nicht un den Himmel

Wie teht's amit, mit deinem Preiſe Gottes, mit deinem
Gebetsleben, insbeſondere mit deinem Lob und Dankgebet
euchariſtiſchen eiland?

err! Wenn ich mein &  eben und mein Gehet vergleiche
mit dem deiner eiligen oder auch nUuL mit dem o vieler gottinnigerfrommer rieſter, da faſst mich ng und Bangen, ob zUum
himmliſchen Conckert ugelaſſen werde ich müſste mein Inſtrument,
neine „Stimme“, noch anders lernen.

QAmi ich nun lerne: do64e justificationes UaS ch
muſs mehr justus, gerecht und heilig werden, Iun deiner Liebe und
Gnade zunehmen. In dem Maße, als ich EeS werde, Ird meine
eele eine Arfe des eiligen Geiſtes, der ihr göttliche, zum himm  —
liſchen Concert Aſſende Töne ntlockt alles, as ich thue, Uunt
gerechter zu werden, was die heiligmachende Gnade In mir ermehrt,
10 mich mehr und mehr für das himmliſche Concert Abtödtung
und U A  ellung der Miſstöne), ebet, Werke, Eifer Iun
der Paſtoration und insbeſondere würdige, wohlvorbereitete Celebration



288

und Communion. — viel hab' ich da noch ù lernen und 3u üben!
(Innige Bitte unt Hil NI den ſacramentalen Erlöſer, verbunden
mit der geiſtlichen Communion.

ne Hauptübung In dem Preiſe Gottes deutet uns der folgende
Vers (M

L 2 NIaAa0IIS meis pronunciavi omniajudicia 0118 bui.
) Wir können hier das Breviergebet, das Offieium divinum.

das 10 auch als Sacrifieium labiorum bezeichnet wird, angedeutet
finden. Es iſt der Lel den die Kirche durch ihre Engel (Sacerdos
Angelus Domini xereituum Est Malach —5 7 tagtäglich anſtimmt,
der Incens, mit dem ſie da euchariſtiſche Opfer begleitet. In ihm
chließt die ſtreitende Kirche ſich der triumphierenden n Canentes
jungimur almae Sionis aemuli Hymn 114 6810 LDediéat CC
und nimmt gleichſam anticipierend el An hrem Coneert Im Brevier
ſin 0mnia judicia OriS tul enthalten. Nicht ſind ſein Haupt  2  2
beſtandtheil Pſalmen und andere ſchnitte QAus dem Wort Gottes,
der heiligen Schrift die In allen thren Büchern darein verflochten
iſt, ſondern eS erinnert auch alle Großthaten Gottes und Uhr
iun Verbindung mit dem Kirchenjahr Uuns die ganze Offenbarung, das
ganze Erlöſungswerk ſucceſſive vor unſer geiſtiges Auge

Und alles dies ollen Dir Ppronunciare 11 La birs
gibt Stunden oder Perioden, wo man berſu iſt, das mündliche
(Cbe gering zu chätzen Thun Iliii das 10 nicht! ES hat ſeine große
Berechtigung (der Nachweis würde weit ühren); und Gering⸗
chätzung 8 mündlichen Gebetes Ird ſehr oft dadurch geſtraft, daſs
der Betreffende bald auch den Geſchmack QAm innerlichen Gebet ver
liert (freilich darf da mündliche Gebet nicht bloß Lippengebet, ſondern
S muſs, Aus dem Herzen kommend, belebt und durchgeiſtet ſein
von Verſtändnis und heiligen Anmuthungen). Insbeſondere nüſſen
bir Prieſter das Brevier ochſchätzen gewiſſenhaft und gut beten
Es iſt gleichſam der Pulsſchlag de prieſterlichen Lebens nd ie
der Pulsſchlag da Blutleben und den Geſundheitszuſtand nzeigt,
10 mag Qaus dem Breviergebet der Zuſtand des prieſterlichen Leben

O

＋
rkannt werden: chlägt dieſer Puls Att und dann iſt
Lauheit, 09 1 voll und kräftig, dann iſt Kraft und Geſundheit
vorhanden, intermittierender 48 zeigt große Gefahr 0  * und
Aufhören iſt Eein Zeichen daſs der Tod eingetreten iſt

uh nun einmal herzhaft und aufmerkſam dieſen Puls, 0  0
was die rüheren Prieſterjahre, als baSs die Gegenwart angeht Du
wirſt vor dem Heiland viel 3u bereuen, abzubitten und vorzunehmen
haben. denn ihn, als den himmliſchen Arzt, und die geeigneten
ittel, unl neues U und ne (ben und damit kräftigen
Pulsſchlag un dir Anzuregen und 3 erhalten.

eL nicht bloß Im Brevier, auch onſt muſst du bLO/
nunciare omnia udicia OTIS Dei. auf der Kanzel, In der Schule,
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IM Beichtſtuhl, im ſeelſorgerlichen Privatverkehr. Ueberall und ins
bef ondere Iun Predigt und Katecheſe ſollſt du der D  0 Dei ſein,
0mnnia judicia verkünden, keine nothwendige nd hie t
opportune Heilswahrheit vorenthalten nicht bloß predigen über
emata, die dir leicht ſind oder die in deinem „Predigtbuch“ tehen).
Pronunciare 11 labiis klar und deutlich, dem Volke faßlich ollf
du ſie verkünden. Ein Frevel iſt ES, die Kanzel 3u miſsbrauchen,deinen Ehrgeiz oder gar deine Raneune 3u befriedigen, deine
Privatangelegenheiten Iu eſorgen II Mancher täuſ ſich ur da  8  8
Vorgeben: die Le der 75  E des geiſtlichen ande verlangt eS
und verkündet judicia SUN, 11011 Dei ott aber läſst ſich nicht
täuſchen und die Gläubigen auf die Dauer auch nicht Und venn
du Aus Mangel N ernſter Vorbereitung das Wort Gottes u
unwürdiger Faſſung, gleichſam un ſchmutzigem Gewande verkündigſt
und die Zuhörer leer ausgehen laſſeſt oder ärgerſt, ſtatt daſs du ſie
erbauſt: 10HE Deus requiret iSta? EXamina. dole. Dropone.

Willſt du nun überall, wo du 18 Seelſorger handelſt, P
nunciare Udicia Dei., ˙ muſst du eben leſe nicht kennen
(daher ſtudieren), ſondern auch Im Herzen 0  en denn CX Aabun—
lantia COrdis 08 oquitur. Darum befolge die Mahnung ers 11
Iu COrde Abscondi eloquia tua

Wenn du ſo die eloquia IDei im Herzen —90 und mit deinen
Lippen ausſprichſt, insbeſondere wenn du im rechten Geiſte mit Iſer
und Andacht das Brevier beteſt, dann Ird ſich dir bewahrheiten:
Vers IRN VIA testimoniorum tuorum delectatus SUIII

Sient 11— Omnibus GIVIII8.
A Jualll delectantia testimonia JDei! Was bezeugen ſie

dir denn? Sie laſſen

TITC. dich einen (verſchleierten und ahnungsvollen)Blick thun auf die unendliche Schönheit und Liebenswürdigkeit Gottes,
n das Herz eines Erlöſers; ſie zeigen dir ſeine unausſprechliche,
0 unſäglich erfreuende und troſtvolle iebe; ſie führen dir vor Ugen
alles, was CL für dich gethan und gelitten und noch u auch
alles, was eWuW noch thun will und verſprochen, mit ſeinem heiligen
Wort verpfändet hat Nee O0CUulus Videt. EGC auris audivit e
Wenn der Gaumen deines erzens nicht Urch deine verkehrtenLeidenſchaften verdorben Gre: 2 Süßigkeit, we Freude müſste
dein Herz erfüllen, ſo oft du das QAlles recht durchdenken, beherzigen, ver
koſten würdeſt, und müſste immer wieder dich beglücken, du
Im Brevier die testimonia t judicia Dei pronuncias! EL merk'
es wohl, S El IN VIA téstimoniorum UoOorum deleetatus

du die Zeugniſſe Gottes dir 3u eigen ma  *  I indem du
auf dem Wege, den ſie dir zeigen, wandelſt, ird dieſe Freude dir
zutheil.)

leſe Freude Ird verglichen mit dem Reichthum delectatus
SUIII Sicut 1N Omnnibus divitiis. Was kann nun an letzterem erfreuen?



ch kann mir eine doppelte Freude denken. Einmal, wenn der
Reiche ſeine Goldſtücke, Staatspapiere, Beſitzungen 20 vor ſich ieht
und ſich ſagt das gehört mir! Sodann die rwägung: für
leſe 0  6 kann ich mir verſchaffen, was mein Herz egehrt: Ver⸗
gnügen, u und henüſſe ET Art, one er und Gemälde,
Landgüter, Ehrenſtellen 10 Daſs die * Freude eine Ori  2— nur
In der Phantaſie beſtehende ſt, leuchtet en Und daſs alles, worauf
die zweite Freude ſich erſtrecken kann, wieder Seifenblaſen ind,
die nie ahrha befriedigen, ondern nUuL einen Augenblick ergötzen
önnen und dann verſchwinden, haſt du oft ſchon betrachtet und
erfahren. Wie ganz anders, wenn du die téstimonia Dei Eſitze
ſo daſs ſie dir eigen ſind, indem du un ihnen wandelſt ( 0.) D  uU
haſt dann chon hienieden die unſchätzbaren Reichthümer der Gnade
und Liebe Gottes, die Ehre, ſein Freund und ind ſein, die
Weisheit, die alle rdiſche Wiſſenſchaft übertrifft, die reinſten reuden,
10 haſt ſelbſt In deinem Herzen geiſtig, indem du ern Tempel
des heiligen Geiſtes biſt, und geheimnisvoll real Iun der eiligen
Communion). Und indem du ihn haſt, haſt du Alle  8  8 (ogl Röm 8, 3

wie 90 und leer iſt dieſen Eſr alles Kinder⸗
ſpielzeug, das der Reichthum bietet! Sodann, was kannſt du noch
erwerben und erlangen! Alles dieſes, aber unendlich glei  am potenziert
und mit dem Charakter der Unveränderlichkeit, Unverlierbarkeit und
Ewigkeit bezeichnet. Wie reich und éEudevo könnt' ich ſein und
wie ATLM und gedrückt bin ich wirklich!

Oe

ſu, du Quelle der heiligen Freude, aſs mich doch hie
und da davon koſten, insbeſondere, ich mein Brevier
bete und ich dein heiliges er darbringe, vor dir weile, dich
In mein Herz aufnehme. Wohl verdiene ich olche Freude nicht, da
ich die VIA téestimoniorum tuorum Mur 3u oft verlaſſen habe und
verlaſſe. Aber ich auch nicht, auf meine Verdienſte mich erufend,
ſondern auf dein gütiges, mitleidsvolles Herz lehe Herr, DPauper
SUIII E80 t 1IN laboribus juventute IIIEA (Pf 87, 16), und ſo
viel Ittere kommt täglich über mich Gib mir aher hie und da
ein Broſämlein deiner Freude und entziehe mir Afur irdiſchen
Genuſs. Doch wie du eS für beſſer und deiner Ehre und
meinem Heil zuträglicher findeſt.

Illſt du der delectatio 11 VIA téstimoniorum dich erfreuen,
ſo beachte wohl den folgenden CerS
2  V  .  ers 15 In mandatis tuis CXercCebor Considerabo

VIAS tuas
a) Die testimonia Dei. ſofern ſie Verſprechungen enthalten,

ſind geknüpft an die mandata und ihre Beobachtung. Willſt du alſo
der erſteren dich getröſten, ſo muſf

X du die etzteren getreulich halten.
Aber da ehlt's und Aper eben immer. Hundertmal mach ich
Vorſätze und immer wieder begehe ich Fehltritte. Doch das darf mich
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nicht muthlos machen. Was Gott zunä von mir verlangt, iſt
ausgeſprochen un dem Wort In mandatis tuis EXercebor. Ganz
vollkommen ird der Wille Gottes beobachtet im Himmel
hier auf Erden iſt das EXercitium. die Uebung, da ſollen wir's
lernen. Wie viele Fehlgriffe mach der Recrut beim Exercieren, der
Lehrling bei der Erlernung des Handwerks oder ſeiner Kunſt, der
Student bei ſeinen Stilübungen 20 Sollen dieſe nun, enn ſolche
Fehler vorkommen, Flinte, Handwerkszeug, eder und eu wWeg  —
werfen und Qn Gelingen verzweifeln? ein ſo würde nie
ige gelern und erreicht. ielmehr El eS 5 Crrando
discere. So muſs auch ich CS bei meinen Fehlern machen: den
u nicht verlieren, beſſer aufpaſſen, ſorgen, daſs ich dieſen Fehler
nich wieder begehe, die Urſachen meiden oder entfernen. Und wenn's
0  ehnmal miſslingt zuletzt gelingt's doch

Willſt du aber bei dieſem Cxereitium vorwärts kommen
und die Fehler nach und nach ablegen, dann befolge weiter: Uen
Siderabo VIAS tuas Du muſst achtgeben auf die Weg  4 Gottes. Du
darff ni nach eigenen Heften vorangehen, wie 5 dir gerade paſst
deine Wege wandeln das Ei die Wege der Eigenliebe, Selbſtſucht,
Bequemlichkeit 29.0, ittel anwenden, die dir Uſagen IN Nein, die
Wege Gottes muſ du aufſuchen, wie ſie dir In der heiligen Schrift,
in der Aſcetik, im Leben der eiligen ezeigt werden, die Wege der
Selbſtverleugnung, Sanftmuth, Demuth und des Gehorſams. Da
ge du nicht irre, während du  7 enn du deinem eigenen Kopf und
gar deiner Neigung folgſt den ſchlechteſten Führer erwählt ha
Du mag Iun einer geiſtlichen Klemme ſein, wie du billſt
un dem goldenen Büchlein von der Nachfolge Chriſti indeſt du ereinen Ausweg, 1 und da werden ehen die Wege Gotte  8
dir gewieſen.

Uebrigens kannſt du dieſes Wort COnsiderabo VIaAS tuas in
noch Sinne nehmen. 3 du das CXereitium In den
Geboten Gottes, n den Tugenden gründli machen und vollkommen
werden, ſo ſage (und befolge es) von Herzen zum göttlichen eiland:U deine Wege Wi ich achthaben. a, mein Jeſus! das was
die Heiligen 3u eiligen gemacht hat Sie haben immer dich,‚ da Irbild
der Heiligkeit, vor Augen gehabt, auch dein heiliges Wort und Bei
le eſchaut, dich 3zUm Vorbild genommen, ſich und ihre Gedanken,
Wünſche, Orte und Handlungen dir  V deinen Gedanken, ünſchen ¹⁰
U conformieren geſucht und ſo Aben ſie nach dem Worte deEund mit der wunderbaren deines heiligen Sacramentes dich in
ſich ausgeſtaltet. mein Heiland, der du 10 deswegen mir ſo nahebiſt und ſo oft 3 mir kommſt: hilf mir, daſs ich iümmer öfter,
feſter und Unverrückbar meinen lick auf dich und dein heiligesBeiſpiel wende, da  U du mir un deinem irdiſchen Leben gegeben und
jetzt noch 9¹ In deinem heiligen Sacrament; daſs ich bei llem
dich rage was hätteſt du gethan, VaSs willſt du  . daſs ich thun
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daſs ich insbeſondere bei jeder heiligen (wirklichen und geiſt⸗
lichen Communion mich dir verähnlichen ſtrebe, damit dein Wort
In Erfüllung gehe VOS V 61 E80 11 VObIis.

Ver  8 II justificationibus tuis meditabor. 110 1II
Obliviscar S6G6TPIIOIG6S tuos

Dieſen Vers können wir auffaſſen als einen das bisherige
zuſammenfaſſenden, vorläufigen Abſchluſs. Er gibt uns ein Haupt⸗
mittel d um da  U bisher Verlangte 3u leiſten, das Verſprochene 3U
erlangen, und legt dieſes ittel vor In poſitiver und negativer
Faſſung

A) Der heilige Sänger mahnte uns, wir ſollen die Offenbarung,
das Wort und Eſe Gottes zur Richtſchnur nehmen, Iin ihm wandeln,
unſer Denken, Fühlen, ollen, andeln ganz nach ihm einrichten,
mit anderen orten: Wir ſollen das innere Leben, da QAubens—
leben pflegen. Soll das gelingen, ſo müſſen Uir eben das Wort und
eſe Gottes In uns aufnehmen, eS alſo kennen lernen, gründlich
grüber nachdenken, CS In allen ſeinen Verzweigungen und An⸗
wendungen, In den Mitteln, die CS uns letet, verfolgen, iun
ſeinem Lichte anſehen und prüfen das El wir nüſſen darüber
meditieren. Darum: 111 justificationibus tuis meditabOT

Wenn biu das Un und Iun dem Maße, als wir CS rech
thun, werden wir erreichen, daſs der V  nhalt der Offenbarung Gottes,
ſein Geſetz, ſeine eiligen Ausſprüche, uns iumer gegenwärtig iſt,
daſs wir nicht wieder, wie ſchon oft bisher n den Unden der
Verſuchung, eS vergeſſen, QAus den Augen verlieren, erblaſſen laſſen
oder durch Unſere Phantaſie und die Dialektik de  8 Teufels In Ver
indung mit unſeren Leidenſchaften fã  en und Unſeren Begierden
adaptieren. Sein Wort Ird Uuns enn Leitſtern, ein Schutzengel ſein,
der belehrend, warnend, röſten 3u un ſpricht und Auns hilft, dem
Zauberbann der Leidenſchaften uns 3u entreißen, vor Abwegen Uuns
3u üten, den lick feſt auf Ve

ſus gerichte ihm nachzuwandeln, bis
ir 3u ihm gelangen und ewig bei ihm wohnen. NON Oblivisear
R  CGTIIIOILIIES 08

Was heißt zeitgemäß predigen?
Von Domprediger Franz Stingeder VN Linz

Sowohl auf katholiſcher Seite, als auch bei den Proteſtanten
haben ſich un letzter Zeit un Bezug auf die Wichtigkeit des Predigt⸗
amtes zwei Strömungen bemerkbar gemacht Die eine ſcheint im
Angeſichte der vollſtändig veränderten Zeitverhältniſſe auch auf reli⸗
giöſem Gehiete andere Bahnen einſchlagen 3U wollen, als die, welche
man 3u Beginn und Iun der Blütezeit chriſtlichen Lebens gewandelt.
u katholiſcher Seite wird für dieſe Anſchauung das Wort des
Mainzer Biſchofs von Ketteler eltend emacht, der geſagt haben


